
qohen mu ß ohl oder übel diesen Mann heiraten, da den Eltern meist unmöglich
ist, das bezahlte eld wieder ZUFÜC  geben SO sınd viele junge Frauen mıt un-

geliebten äalteren ännern verheiratet, während S1e den jJungen Mann, den S16 ken-
nengelernt en und lıeben, nicht heiraten können. Viele Frauenkongresse en
S1C.  h deswegen für e1in Verbot der Kınderheirat ausgesprochen und auch konkrete
ON  äge gemacht, 1 Z den, daflß der geza  e Kaufpreı1s mıt einer geringen,
NUr symbolischen Summe zurückgegeben werden ann.,.

Die olygamıe und die Kınderheirat können nıcht VOo  o} heute auf IMOorsSch ab-
geschaift werden, da S1€E CHNS mıt dem gesamten wirtschaftlichen und sozlalen Le-
ben Afrıkas verbunden sind. Aber Hna  ] ıst doch allen Ernstes daran, S16 mehr und
mehr beselitigen. Nicht erıngen Anteil daran haben die christlichen Missionen.
S0 zeigt ine Leserinnenbefragung, die 1ne CArıstiliche Zeitung Kamerun VL -

anstaltet hat, ein ertfreuliches Bild der jungen afirıkanischen Tau und bestätigt die
Ausführungen der französischen Ordensirau. Nach dieser Befragung lehnen die
jungen Mädchen, meistens wohl Christinnen, ausnahmslos dıe Polygamie als UL VET-
einbar mıt der Würde der Tau ab Ebenso welisen S1e jegliche ÄArt VOox< Brautkauf
7zurück. Sie möchten DUr den Mann heiraten, den S1e wirklich Leben. Die meisten
sıiınd der Ansicht, daß och einıge eıt dauern wird, bıs che Mißstände überwun-
den sind und daß 1e65 1U mögliıch se1in wird, W sich dıe Frauen zusammen-
schließen Anderseits sehen cie jungen Mädchen auch S5ANZ klar, daß SIC. VOTLT
em die Männer äandern mussen. Ks fehlt ihnen meiıst eın echtes Verantwortungs-
bewußtseın, ITreue, Arbeitsamkeıit, Sparsamkeit, u«cC un Beherrschung. S1E mMus-

ıne teste un!: dauernde Arbeiıt gebrac werden, dıe 1  f  nen den Unter-
halt einer Hamilie nötıgen Lebensunterhalt sichert. ( Revug du Clerge Ajricain,
März

Gefängnisseelsorge ım ILibhanon
Wir bringen 1 folgenden den Bericht eiINeEs Gefängnisgeistlichen aUus Beirut
paßt vielleicht nıcht SaNZz 1in Zeitschrıift; aber ist doch sehr aufschluß-
reich, eil das Bild eiIner Welt zeichnet, dıe UU SerN Liesern wohl unbekannt ıst
un über die I9a  an für gewö  1C. auch In Reisebüchern nichts lıest.

‚„Die Vielzahl der religlösen Bekenntnisse Liıbanon erleichtert die Arbeit eines
Gefängnisgeistliıchen, der alle efängnisse hbetreuen hat, SaNZ geWwl nıcht. Die
Geistlichen der verschiedenen Bekenntnisse haben Zutritt den Delinquenten
ihrer Konfession. Das Wachpersonal ist sehr entgegenkommen un erlaubt mir,
sowohl die Gefangenen einzeln sprechen WIEe auch alle ZUSaIliHeN,. An den Kesten
W16e Ostern un! Weihnachten veranstalten WIT relıg1öse und weltliche Helern. Ich
verteile Geschenke, Gebäck un! Zigaretten SOWI1e eıder dıe Gefangenen erhal-
ten ‚War täglich 500 rot un! zweimal eıne Art Kintopfsuppe, aber keine Kleider.
Auch 1lme annn ich vorführen.

An sıch dürfte ich DUr die Katholiken betreuen. Praktisch jedoch komme ich mıt
enI1Dreiviertel der Gefangenen sıind Mohammedaner. Aber S1IE wollen
den Pater mıindestens ebenso SCIH sprechen WwWIEe dıe Christen.

Am interessantesten ist dıie Gruppe der straffälligen Jugendlichen. Bevor 1€ 1ın
eıne Erziehungsanstalt geschickt werden, ammelt INnan S1E 1m Gefängnis, einem
großen Saal alle MINeEN. Sie dürfen täglich eine Stunde 1m Hof spazlierengehen
un verbringen die übrıge eıt leider mıt Nıchtstun. Unter ungefähr sıebzig, die
der Saal fassen kann, befinden 81C.  h 1m Durchschnitt füntf hıs sechs Christen, die
übrıgen sınd Mohammedaner.

Was soll INa  : dıesen Jungen SaScCH, die ıunter sechr mıßtrauischen und fanati-
schen mohammedanischen Vorgesetzten stehen ? Ich lasse S1E dıe Zehn (sebote S1IN-
S5CH und erkläre ihnen, daß S16 daran gehalten selen SCHAUSO WwW1I€e die Christen.
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Zeitbericht

Wenn dıe Gebote hält kommt ia den Himmel andernfalls nıcht Aus
CISCHECL Ta kann ina  — das nıcht Wir brauchen dazu die Hılfe Gottes Diese —

Jangt INa Ur< das Wer betet der kommt den Hımmel Wer nıcht betet
kommt nıcht den Himmel Man mu jeden YTag beten, Vor em der Ver-
suchung Jetzt soll jeder VOoO.  > euch beten, dıe Christen das Vaterunser, dıe Moham-
medaner die Hatıha (Die Katıha IsSt das Kapitel des Korans und lautet Im Na-
en des allbarmherzigen Gottes Lobh un Preis Gott dem Allerbarmer, der
herrschet Tage des Gerichts Dır wollen WIT dienen, und dir wollen WIL fle-
hen auftf da{fs du uNls führest den rechten Weg, den Weg derer, die deiner Gnade
sıch Ireuen, un! nicht den Weg derer, ber welche du ZUrCNST un: nıcht den Weg
der Irrenden Übersetzung ach Ullmann Bielefeld

Der Hınwels auf dıe Fatiha Ist noUg, der Anklage entgehen, iıch rächte
dıe Mohammedaner von ihrem Glauben abh SO ann iıch HIE1N Amt Se1it 1926 aus-
üben ehr als VO!]  en denen, dıe ZU 'Lod verurteıilt wurden, hat sıch dar-
aut vorbereıtet und mancher VO!  — ihnen hHeß sıch och heimlich taufen

Kın JUHNSEI Mohammedaner aus Jerusalem hält mıch Er kommt aUusSs dem Ge-
Tängn1s ‚Pater, Aufenthaltserlaubnis läuft ı drei agen ab; weNnn iıch nicht
abrelse, annn äßt INan mich ı Jordanien nıcht ber dıe Grenze. Ich habe kemmen
Sou Und ich wıll nicht Lun, W as Gott nıcht wıll.‘ Kın Mitglıed der ongregation
au iıhm e1N€ Fahrkarte für den Autobus nach Jerusalem Kr ırd sauber CL -

gekleidet SO reist und verspricht für Wohltäter Heiligen Grab
Jerusalem beten

Das Bild kleinen VWelt Aber wırd SeITt nahezu hundert Jahren efäng-
nisseelsorge Beirut getrıeben

Katholiken der Sowjetunion
Ks gıbt der Sowjetunion schätzungsweIise Milliıonen Katholiken Diese en
größtenteils I ıtauen etiwa Millionen) un! an 1940 eiwa 500 000)
Daneben g1ıbt fünf katholische Pfarrgemeinden Moskau, eningra Kiew
(O)dessa und 'Tıflis uberdem wird unter den ach Sıbirıen Deportierten manche
Katholiken geben Im prı 196() gab 10 Moskau Hörer 4US Kanada die
Zahl der der Sowjetunion talıgen katholischen Priester mi1t 1270 An Weih-
nachten 1960 wurde ach Meldung der Aass das Weihnachtsfest ı 661 Kirchen ı1
Iıtauen gefeijert (vor dem rleg waren CS ungefähr 900)

Unmittelbar ach der Besetzung der haltıschen Länder durch die Sowjetrussen
wWäar die Kirche sehr schwieriger Lage Der Erzbischof VO  — Kaunas un —

eTE Bischöfe wWäarTen Westen, mindestens TEI andere Bischöfe wurden VOoO  — den
Russen verschleppt Nur E1n Bıschof Wäar geblieben und konnte SC1IHNET

Diözese arbeıten rst 1955 konnten NeEUE Bischöfe konsekriert werden, un
vVo  - 1956 ah kehrten auch CINISC verschleppte Bischöfe wıeder zurück ebenso zahl-
reiche deportierte Priester Wiıirtschaftlich SINS der Kırche War nıicht gul aber
iıhre Priester hatten da  - der Hilfsbereitschaft der Gläubigen das uskommen
schien InNna  en CINISE Hoffnung auft C116 allmähliche Besserung en können. Aber
seıt 1958 verschärft sich dıe Gottlosenkampagne, dıe VOL allem dıe Krgebnisse der
modernen Naturwissenschaften den christlichen Glauben ausspielt. In den
baltıschen Ländern versucht 119a  —; auch mıt dem Hinwels auf dıe Deutschordens-
Tıtter dıe das olk unterdrückt hätten

Im Maı 196(0) wurde der Konvent der Dominikanerinnen Aglonen geschlossen,
sich eIin großer Wallfahrtsort eiiınde der den Kkommunisten schon Jange CLIL

Dorn Auge WwWäar Auch scheinen dıe Bischöfe KEinschränkungen unterwor-
fen SC11 (Sıignes du empDs, Juli 1961
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